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Berlin, den n. Oktober.
Seine Königliche Majestät haben den bisherigen 

§gnd- und Stadtgerichts-Ast>ssorMauer ZU Branden­
burg, zum Stadt-Justiz-Rache bei dem dortigen 
Land- und Stadtgerichte zu ernennen geruhet.

Nachdem Sr. Königlichen Majestät die Resultate 
der Justiz,Verwaltung des Jabres 1819 und »820 
einbcrichtet, haben Allerböchstdieselbcn den Justiz, 
Minister beauftragt, all » Justiz-Beamten über um 
ermüdete Thätigkeit, Diensteifer in ihrem Berufe, 
fortdauernden Sinn für Wahrheit und Recht, und 
rücksichtlose Handhabung der Gesetze, den Allergnädig- 
sten Beifall zu erkennen zu geben.

In den Provinzen diesseil des Rheines, in welchen 
die Königl. Prcuß. Allgemeine Gerichts Ordnung cin- 
gefübrt ist, schwebten bei allen Ober-und Unter«Ge­
richten, im vorigen Jahre, außer den Untersuchungen:

i. Civil-Prozesse: Drei Hundert, Fünfund Vier» 
zig Tausend, Acht Hundert und Elf.

s. Konkurs-, Liquidations - und Subhastations- 
Prozesse; Dreizehn Tausend, Acht Hundert, 
Fünf und Zwanzig.

z, Vormundschaften: Drei Hundert, Zwei und 
Siebzig Tausend, Zwei Hundert und Acht.

Von diesen No. r. und 2. sind
durch Erkenntnisse: Ein Hundert Zwei und Zwan. 

zigTausend, Zwei Hundert Vier und Neunzig
durch Bergleiche: Achtzig Laufend, Fünf Hunde« 

Drei und Vierzig,
durch Entsagung: Sieben und Fünfzig Tausend 

Fünf Hundert Sieben und Siebzig, ' ' 
beendiget.

Berlin, den 8. Okt. 1821.
Der Justiz Minister. 

Kirche« sei«.
Stettin, vom 2. Oktober.

Ganz unerwartet ward uns in diesen Tagen die 
Freude, Se. Königl. Majestät, unfern allgeliebten 
König mit seiner gesammlen Familie und einem klci, 
nen Gefolge, auf wenig Stunden IN unsern Mauern 
zu sehen.

Allerböchstdieselben hatten nämlich Tags zuvor un­
serem Ober - Präsidenten eröffnen lassen, daß am 
Sonntage Abend Jhro Königl. Hoheiten die Prinzes­
sinnen Alkxandrine und Luise, mit dem Prinzen Al­
brecht Königl. Hoheit und deren Gefolge von Schwcdt 
hier eintreffen, die hiesigen Merkwürdigkeiten und 
Gegenden in Augenschein nebmen, und daß Se. Kö­
nigl. Majestät selbst des folgenden Tages mit dem 
Kronprinzen und den Prinzen Wilhelm und Kars,



König!. Hoheiten, ebenfalls hiev «»kommen würden, 
u« Tags darauf insgesammt die Rückreise über 
Schwede nach Berlin anjukreten.

In der Nähe des Landhauses, in welchem Se. Kö- 
Ligl. Maj. und des Kronprinzen Königl. Hohqit die 
gewöhnlichen Quartiere einzunehmen geruhten, war 
Sie ganze Königl. Familie und deren Gefolge, nicht 
ohne Bedeutung, in der Louisenstraße, (den Namess 
erhielt sie von der Hochseligen Königin Louise, als 
diese im Frühjahr 1806, in Begleitung Sr. Majest. 
des Königes, Stettin zum erstenmale mit ihrer Ge> 
genwart beglückte) von den benachbarten Bewohnern 
mit Zuvorkommenheit ausgenommen, und als am 
Sonntage gegen Abend die Prinzessinnen und der 
Prinz Albrecht, Königl. Hoheiten eingetroffen waren, 
erlaubten Sie, daß von den versammelten Frauen 
und Männern der ersten Militair - und Civil-Behör» 
den Höchstste bewillkommnet würden, woraus Sie 
das Schauspiel mit Ihrer hohen Gegenwart erfreute».

Am folgenden Lage nahmen Höchstdicselben unter 
Begleiung der ersten Beamten, die interessantesten 
Gegenstände unserer Stadt in Augenschein, und be 
stiegen besonders- unter dem seemännischen Gebrauche 
des Hurrahrusens der Matrosen und des Flaggens 
^ller im Hafen liegenden Schiffe, zwei derselben: 
'in preußisches, dem Kapilaia Rodeman» auS Ueker- 
mönde gehörendes Schiff, dem Sie, auf Bitten des 
Schiffers, den Namen; „Prinzessin Alexankrine und 
Louise" verliehen, und ein englisches Schiff, und lie- 
Ken sich alles Merkwürdige darin vorzeigen.

Sie begaben sich sodann nach Zülchow und Frauen- 
dvrf lind ließen sich dorr in dem neuen, schönen Land- 
Haufe der Geheimcnrächin Thilebein, ein von unserm 
Oderpräsidenken angeordnetes Frühstück, in der dazu 
von diesem eingeladene» Gesellschaft gefallen, besuch 
t«n zu Fuß den sogenannten Frauendorfer Weinberg 
uiih kehrten mit Aeußerungen höchster Zufriedenheit, 
wach vorher eingenommenem Mittagmahle bei Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzessin Elisabeth, nach der 
Stadt zurück, wo Sie Höchstihre» Herrn Vater mit 
Ihren.Herren Brüdern schon vorfanden, mit Höchst- 
venselben das Schauspiel besuchten, und heute, nach 
abgelegtem Abschiedbesuche bei Ihrer Königl. Hoheit 
der PrinzesstnElisabelh, Ihre Rückreise über Schwebt 
nach Berlin «»traten.

Ueberall wo sich diese gewiß seltene Erscheinung ei 
»es liebreichen, tief verehrten Königes mit sechs so 
ausgezeichneten Kindern erblicken ließ, insbesondere 
auch in dem Gchauspisl-Hause, war die »»geheuchelte 
Freude und Ebrerbietvktg eben so sichtbar, und legte 
Kch auf astr Weise auch dusch freiwillige Erleuchtung

des größten Tbeiles der Stadt an den Tag, als auch 
von Allerhöchst und Höchstdenselben die Zufriedenheit 
mit Ihrem hiesigen Aufenthalte und die dargebrach, 
teil Gesinnungen, zur Vollendung unserer Freuds 
darüber, nicht zu verkennen war. —

Gott erhalte den König und Seine Erhabene Fa­
milie. Dies ist der Wunsch, den wir mit gerührtem 
und von Dankgefühl über die, durch den höchst er­
freulichen Besuch unserer Stadt uns erwiesene Huld, 
durchdrungenem Herzen nachsenden.

Düsseldorf, vom 5. Oktober.
Vorgestern Nachmittags 4 Uhr traf Se. Großbri» 

tannische Majestät, unter dem Namen: Graf von 
Lüneburg, um einem großen? Gefolge, von Aachen^ 
kommend, am dieffemgcn Rheinufcr ein, wo Vene 
ganzen Nachmittag über eine außerordentliche Men< 
schenmaffe versammelt war, um dessen Ankunft bei« 
zuwohnen. Se. schienen über den Empfang 
am Rheine, und in den Straßen, durch welche Sie 
in einem sechsspännigen Wagen, bei helunnxgeloffe- 
nen Fenst rn, nach ihrem Absteigequartier (bei Hrn. 
Breidenbach) fuhren, sehr vergnü g zu sevn Geg-n 
8 Uhr Abends brächte die hiesige Garnison Sr. Mas. 
einen großen Zapfenstreich und wurden von den Mu­
sikkorps des i6ren und i7ten In,amerie Regiments 
unter den Fenstern desselben, lm Fackelschein mehrere 
Märsche, Simphonien w. ausgelührl. Gellern Mor­
gen wurden die hier gaxnisonirend n Gard^Landwehr« 
Grenadiers, die beiden Bataillons vom röten und 
i7ien Infanterie-Regiment und die reitende undFuß- 
Ariillerie, in der Alleestraße vor dem Brewenbach- 
schen Hotel ausgestellt. D r König von England ii> 
Uniform, dekorirt mit dem schwarze» Adlero.de», 
und umgeben von einer zahlreichen glänzenden Suite, 
verließ kurz nach der^ Ausstellung das Hotel, und 
wurde Mit allen mili,»irischen Honneurs empfangen, 
ging die ganze lange Fronte dieser schönen Truppen 
entlang, und liessdarauf solche erst in Parade und 
dann im Geschwindschritl vorbei d-filiren, und be­
zeugte den Befehlshabern in sehr schmeichelhaften 
Ausdrücken seine Zufriedenheit über die schöne mili« 
tairische Haltung derselben. Während der König bei 
Tische war, und Abends bei Fackelschein wurde wie­
der unter seinen Fenstern von den Musikkorps des 
löten und i7lcn Regiments Musik gemacht. Heute 
Morgen um Sechs Uhr reisten Se. Majestät nach 
Hannover ab.

Petersburg, vom 2z. September.
Am 22sten September ist der Grostfürst Nikolaus 

und seine Gemahlin in erwünschtem Wohlseyn zu 
Pawlvwskp angekomme». Die Großfürstin hob auf



ihrer Reise zu Suralk die Tochter des Präsidenten 
Labowiecky, Alexandra, aus der Taufe, und ließ auf 
Lrr russischen Grenze dem polnischen General-Post, 
Commissarius Nowicky eine Dose, und dem Gens- 
b'armerie-Capitain Jurgasjko einen Ring mit Bril- 
lanten zustellen.

Hr. Lamberri hat hier eine Schrift über die Ver­
besserung des Geschützes bekannt gemache. Aus den 
mannigfachen Versuchen, die er angestekt, und die 
auch schon geprüft worden, ergiebt sich, daß die in 
seinem Laboratorium gesoffene Bronze an Dichtigkeit 
und Härte, gegen das alte Kanonengut, im Verhält­
niß wie iz zu 9 steht. Ja er hat noch eine neue Mi­
schung gemacht, durch welche das Verhältniß wie 12 
zu 6 kommen soll. Bestätigt sich dies, so ließen 
sich aus 6 alten und fehlerhaften Kanonen is neue 
sehr dauerhafte gießen, die überdem weit weniger 
Pferde erfordern und leichter zu lransporuren sehn 
würden.

Durch Odessa gingen neulich 20,000 Zelte für un­
sere Armee an den Pruth.

Der Freihafen zu Odessa behält bis auf weitere 
Anordnung seine bisherige Einrichtung, so daß die 
Kaufleute Waaren wie bisher einführen können.

Auf der Insel Hochland, im Finnischen Meerbusen 
sind Zinngruben entdeckt worden, von denen man sich 
eine ergiebige Ausbeute verspricht.

Kehl, 00m 29. September.
Dieser Tage ging eine arabische Sturere!, aus 25 

der auserlesensten Pferde bestehend, für Se. Malest, 
den Kaiser Alexander bestimmt, von Paris kommend, 
hier durch. Dieser Transport sollte von den afrika­
nischen Küste» aus, in Odessa ausqeschiffl werden, 
aber die Unsicherheit im Archipelagus machte dies un» 
möglich; derselbe mußte daher feinen Weg durch 
Frankreich nehmen.

Don der moldauschcn Gränze, vom 8. Sept.
Am i. rückten 800 Türken gegen Fvliischau an; 

allein die Hetäristen warteten den Angriff nickt ab, 
sondern zogen sich ohne Gefecht in das Gebirge zurück. 
Griechen, Arnauien und Türken plündern um die 
Wette an der Gränze; die Bauern und Zigeuner, 
welche nichts zu leben haben, schließen sich bald an 
diesen, bald an jenen Haufen an, und wachen die 
Plünderung mit. Ei» Haufe von 20 Türken halte 
sich in dieser Absicht auch der österreichischen Gränze 
in der Gegend von Guczawa genähert; der Anker- 
ofssner, welcher an der Spitze de- österreichischen 
Wachtpostens stand, sandte einige Soldaten auf die 
Türken ab, um ihnen zu bedeuten, daß hier die öster­
reichische Grenze sep; allein die Türken empfingen sie 

mit Klein-Gewehr-Feuer. Die österreichischen Kor, 
donisten kehrten auf ihren Posten zurück; die Türken 
folgten ihnen, und fanden hier vier Mann, wrlche, 
da die Türken zu feuern nicht aufhörten, auch eine 
Decharge m>l so gutem Erfolge anbrachten, daß ein 
-Türke und zwei Pferde todt niedcrstürzten. Die Tür­
ken jagten hierauf davon, kamen aber bald, 200 
Mann stark, zurück- Unterdessen war aber auch eins 
Verstärkung von 20 Mann mit einem Offizier bei 
dem österreichischen Posten angelangt. Der Offizier 
fragte den türkischen Anführer, ob er Krieg mir Oest­
reich haben wolle? Dieser machte nun eine Menge 
Entschuldigungen, und bat den Offizier, den Vorfall 
als nicht geschehen anzusehn.

Paris, vom 29. September.
Das gelbe Fieber hac sich bereits bis nach Tortosa, 

Mequinenza und Frag» in Arragonien verbreite«; 
Saragossa ist von dort nur zwei Tagereisen entfernt.

AusdemunglückltchenBarcellvna sind zob>s6o,ooo 
Menschen geflüchtet, um der furchtbaren Krankheit zu 
entgehen, die dort wüthet. Alle Läden sind geschlossen. 
Die Glocken lauten nicht mehr, die Bewohner haben 
keine Verbindung mehr unter sich. Die Geistlichen 
wohnen der Aufhebung der Leiche» nicht mehr be^i; 
der Todtenwagen fährt täglich zweimal in jedes Stadt- 
Vierte!, um die Leichname der Schlachiopfer aufzu- 
laden. Das Fieber quält nicht lange; 1n drei Stun­
den ist derKranke todt. Die ausgewanderte»Bewoh­
ner werden allenthalben abgewiesen, es steht zu be­
fürchten, daß sie zu verzweifelten Hülfsmitteln greifen» 
So schauderhaft sind die Folgen einer Krankheit, 
deren gefährlichen Charakter man anfangs zu bemän­
teln suchte.

Der Moniteur vom heutigen Tage giebt eine in­
teressante Zusammenstellung der, von den verschiede­
nen Journalen ausgesprochenen Behauptungen und 
Muthmaßungen über das Benehmen Rußlands bei 
den gegenwärtigen Angelegenheiten in der Türkei, 
und fügt dann selbst hinzu: das allgemeine Jnrereffe 
Europas erheischt die Erhaltung des Friedens; ei» 
einziger Kanonenschuß würde vielleicht hinreichend 
seyn, um den Krieg über alle Länder Europens zu 
schleudern, und so den Wünschen der spanischen Re- 
volukionairs und Anderer zuvorzukommen. Dir 
großen Mächte sind zur Erhaltung der gesellschaftli­
chen Ordnung enge verbunden, und werden daher 
nicht nach den Wünschen der Feinde derselben Handeln- 

Calais, vom 26. September.
Der König landete bei der neuen Hafen-Treppe, 

der Säule Ludwig des Achtzehnten gegenüber, und 
ward daselbst von b;m Herzoge de la Chaikt und den



Au-eri^ n von Calais empfang'.". Die Musitban- 
k n soielien: Gotr segne diti Kölug, dte Glocken läu

dazwischen. Heute reiste Se. Majestät nach L«lle 
t27ö>eues) ab, um dort die nächste Nach: zu bleiben. 
Aürst Est-rhaz», Per vor Sr. Mas. hier anlangte, 
bat den Weg nach Paris ringe,chlagen.

, Hamburg, vom 9. Oktober.
Nachrichten aus N-uspanien über Havana zufolge, 

ist am < Iul. der Vier-König Apodaca in Mexiko, 
durch die'Königl. Armee abgesetzt, und der F-ldmar- 
schall Novelda an seiner Stelle ausgerusen worden. 
— Ein Korps von 5000 Mann Insurgenten drang 
am 8 Iul. bis in die Stadt V-racruz, wurde aber 
so völlig geschlagen, daß rooo Mann todt in den 
Straßen liegen blieben.

Vermischte Nachrichten.
Zu Fresne-en-Wocvre, vhnweit Bcrdun, in Frank 

reich lebt gegenwärtig eine Frau, die einhundert und 
sünf Iabre alt ist. Sie schreitet noch sicher und fest 
! nber gebt ohne Stock, strickt und spinnt noch ohne 
Brille und versieht ihre Hauswirthschaft ohne fremd« 
Beihülfe? allein. Noch im vorigen Jahre sah man 
sie die Treppe nach dem ersten Stockwerk h.naus ge­
hen, und in einer Hand einen Eimer mit Wasser, 
auf dem andern Arme ein Kind tragen. Von Husten, 
Schnupfen, Kopfweh und andern solchen Lappereien 
we?ß sie nichts, als ihr aber ohnlangst em wenig 
lluMebriq zu Muthe ward, sagte sie zu ihrem Neffen 
L?n Joli bei dem si- wohnt, und der selbst schon 
84 Jahr alt ist: „gieb Acht, mein Sohn, ich werde

Wie^a^ in ibr-r Reisebeschreibuna von 

Italien erzählt, gestand in Florenz ein KammerMäd- 
^en von unbescholtenem Rufe, nach vielem Leugnen 
L7 s«"» S-E-f- u"-
bare Perlenschnur entwendet zu haben, und büßte 
dafür Ml dem Leben. Kurz darauf wurde Floren, 
durch G-wilter hein-g-su-bt; der Blitz schlug m 
d?e S'a'ue der Gerechtigkeit und r.ß eine ihrer 
sm»^schaalen ab. In dieser befanden sich die Ueber- 
Nsel Uaes Elster-Nestes und d.e vermißte Perlen-

Schnur. ___________

Ereignisse in der Provinz Ostpreußen im 
Monat Septbr. i82,.

In Pillau liefen 55 Schiff- (21 mit Ballast) ein 
undSchiff-(davon ,2 mit Ballast) 
lausen. In Memel sind 69 Sch'ffe (54 mit Ballast)

ein- und ;o Schiffe (davon z mit Ballast) ausgelau­
fen. Aus den hiesigen Hanblungsspeichcrn sind 570 
Last inländ- und 28z Last ausländ. Getreide aus- t^d 
;8Z Lasten Getreide abgemessen worden.

Unglücksfälle. Durch Brand wurden zerstört: 
die sämmtl. Wohn - und Wirthschaftsgebäudc eines, 
Köllmers in Landkrohn; der Hof im adl. Eure Pleu- 
sen bei Barlenstein; in adl. Schwodcn sämmtliche 
Scheunen und Schoppen; im Woxmdiuschen Am:s« 
dorse Altkirch eine Köllmerbesitzung nebst 2 Bauer- 
erben Und 6 Garmerbäuser; in adl. Lohwalde die 
Schule nebst Stall. Ertrunken sind: diesjährige 
Tochter eines Jnstmanns aus ad!. Makohlen in dem 
Fließ, in welches sie beim Spiele stürzte; ein zjähri« 
ges Mädchen aus Redlauken in dem Dorfsgraben; 
ein zjähriger Knabe in Alexen in einem Teiche; ei» 
Sjähriges Mädchen zu Labiau in der Deime, in welche 
es belm Spiele fiel; ein jähriges Mädchen aus Kutz- 
bvrg in dem Flusse Schawitz; ein ivjähriges Mäd­
chen in Saubersdorf.in einem Brunnen beim Waf- 
ftrschöpfen; ein Stellmachcrmeister aus Drauns'berg 
auf der Fahrt nach Pillau; in Königsberg ein 7ojab< 
riger Mann im Kupferteich, in welchen er aus Un, 
Vorsichtigkeit gefallen war; eine Dienstbolin, sie 
stürzte be'M Wasserschöpfen vom Floß in den Pregel. 
— Ein Knecht wurde durch eigene Unvorsichugkeit 
wahrend der Arbeit bei der Dreschmaschine von der­
selben so verletzt, daß er mach 4 Tagen an den em­
pfangenen Wunden starb. Ein Loosmann aus Es- 
zerninken verlor sein Leben in einer Schlägerei. 
Zwei Maurergeselle« fielen bei Instandsetzung des 
Liebstadtschen Kirchenlburms von dem hangend angc, 
brachten Gerüst zur Erde. Einer davon ist Lebens­
gefährlich der andere nur leicht beschädigt. Ei» 
Sjähriger Knabe im adl. Gute Wiükam wurde von 
den zum Trocknen ausgestellten Brettern beim Um­
sturz, der durch den Knaben veranlaßt war, erschlagen. 
In Königsberg wurden einem Arbeitsmann beim 
Umsturz eines mit Holz beladen«» Wagens beide 
Beine zerschmettert. Ein Maurergesell brach ein 
Bein, indem er beim Bau eines Hauses von d m 
Gerüste stürzte. Beide starben bei der Operation 
der Abnahme der Deine. Verbrechen. Aus der 
Kirche in Döbern ist durch gewaltsamen Einbruch 
das ansehnliche Kirchen Silbergeräth und 60 bis 70 
Rtblr. baar Geld gestoblen worden. I» Pillau er­
mordete im dortigen Skvckbause ein Festungebauge- 
fangener einen andern durch Schläge mit der Axt. 
Selbstmorde: Neun.

Beylage



Beylage zum 84stm Stück bet Elbtngschen Attrung.
Glbing. Donnerstag, den rZreo Oktober 1821.

Miscellen.
In Harlem herrscht die Sitte, daß wenn eine Frau 

in die Wochen kömmt, so wird eine große Kokarde 
von Leinwand über die Hausthür geheftet, mittelst 
welcher jedem Häscher, Gerichcsdicner, oder sonst 
Einem, der die Wöchnerin in Schrecken versetzen 
könnte, der Eintritt aufs strengste untersagt wird, 
selbst den Mann darf man, ob dieser Ursache, mäh» 
rend der Wochen nicht arreiiren. Wadrlich ein 
Brauch, der IN jedem policirten Staate Beachtung 
und Nachahmung verdiente!

Doktor Skat erzählt, daß sein Großvater in sei­
nem 8;stcn Zähre von neuem Zähne bekommen habe; 
daß seine bis dahin schneeweißen Haare nach und 
nach wieder schwarz wurde», sein Körper von neuem 
die jugendliche Lebhaftigkeit erlangt, und er sich von 
dieser Zeit an während 14 Jahre sehr wohl befand, 
bis er endlich, durch Bernachläßigung eines Ader­
lasses an der Vollblütigkeit starb.

Der brittische Philosoph Goodwin sagte: „Der 
höchste Zweck einer Regierung muß der seyn, sich 
entbehrlich zu machen." — Wohl wahr, denn ein 
durch Vernunft selbstständigcs Volk wird die Gesetze 
selbst aufrecht zu erhalten suchen.

Kürzlich starb iN Dublin eine alte Jungfer, die 
verkrüppelt, von ihren ersten JUgendjahren an, eine 
Bettlerin war. Unter ihren Habseligkeittn fand 
man mehrere Sackchen und Strümpfe voll Gold« und 
Silbermünzen. Bei ihrem Leben hatte sie keine Ver­
wandten — doch auf die Bekanntmachung dieses er­
bettelten Schatzes haben sich schon 54 Verwandte als 
Erben gemeldet.

Gegen einen 'Einwohner in Taunton in England 
entstand bei der Accise Verdacht, und ihre Beamten 
dranaen so plötzlich in das Haus desselben ein, daß 
seine Frau vor Schreck starb. Der Fall ward an die 

'Jurv gebracht die auf Mord erkannte, und ihn den 
Beamten zur Last legte.

Die früher snAsreigtsHusfükrunA des llL^delscKekr 
Oratoriums, der Kisssiss, 2um Lerten des Lokdr der 
neuslkauttir Or^el in der 8t. Kicolsi-liircke, findet 
ieünktiFkrr LonntSA als clen 21. d. Kl., in dieser Kirche, 
d>lLc.kmit!LA neck 4 Okr ßanr unfehlbar statt. Ois 
Ombitter r^epfelKrün und ^aquer sammeln 
Leitläge 2U dieser 8acke, und die geeinten Levvokner 
dieser Stadt >verdsn kiemit erxekenst gebeten, rockt 
freitzeklA und raklreick zu unterreicknen.

Von tleute an, sind die Zedruckten Ilsxts rum 
rXlessias, svelcker am 21. d. Ivl. vufAsfükrt vird, tur 
6 Zr, lvlünr.s bet mix LU babsn. Orkan.

LikinA, dett l^ten Oletbr. l82l.

Im verflvss-nen Mona» stob bei der städtische« 
Armenkasse nachfolgende außerordentliche Geschenk« 
eingkgangee: von H G. zo gr., von H. I. R. S. 
5 Rrlr., von den Herren «tadtveeordseteu s Rtlr. 
bc> gr, von Durchrriseadek, 4 Rtir. zo gr. Wel> 
Hes wir mit dem ergebensten Dank Anzeige».

Elbiag, den izlm Oktober istri.
Das Kassen-Kuratorium.

Im Jndustriehause sind im verflossenen Mona» 
eingegasge«: von H. «. Ein Faß Aepfek. Wel, 
ches wir mit ergebenstem Dank anzeigen.

Eft-ing, den 15«» Oktober 182».
Die Direktion des Jndustriehause^.

Edictal- Citation.
Des Unteroffizier Christian Friedrich BurU, ge, 

borea z« Elbing den rztea August 1790, Sohn des 
verstorbenen Tischlermeisters Christian Sticolautz Buell, 
welcher i« Iahe rZia bei -er 7tcn Compagnie der 
ostpreußischen Artillerie Brigade gestanden, hat sich 
nach dem Zeugniße des Regiments - Chefs, während 
der Campagne in Rußland diesseits der Berezina 
»oa seinen Kameraden verloren und seit dieser Zeit 
keine Nachricht von sich gegeben. Auf den Anirag 
seiner Geschwister wird daher in Folge der Verord­
nung vomßlzten Januar i8»7 -er benannt« Unter, 
offiziex Christian Friedrich Buell, oder dessen unbe­
kannte E ben hiedurch vorgeladen, -innen 9 Mona­
ten und spätestens den nisten Januar



WrMrags om io Nhr vor br« DepUtirten Herrn 
Jußrzrach Ddrt persönlich oder schriftlich sich zu 
melden, und,weitere Anweisung zu envarten. Im 
Fall er oder sie sich nicht aelden, auch sonst keine 
Nachricht von ihnen eingeb», wird der Verschollene 
für todt erklärt, und sem gesawmteS Vermögen fei, 
nr» nächst«» bekannten Erben zuerlauat werden.

ElöMg, den rzten Februar r8?t.
KSaigl. Preuß« Stadtgericht.

Da bei der bisher fortgesetzten Schußpocken-Im» 
pfuog eS sich zeigt, daß im Bezirk der Stadt und 
Vorstädte noch viele nicht geimpfte Kinder vorhaa. 
den sind; so wird Herr Kreis Phpsiku- Doktor Hencke 
zur Erleichterung des Publikums, auch in diese« 
Monat noch zwei Impf,Termine in seiner Wohnung 
adhalten, und zwar: Sonnabend deu lzren 
und Soaaabevd den sosten b. Mrs., jedesmal 
Vormittag um l i Uhr. Alle ungeimpf en Kinder 
müssen daher in diese» beiden Terminen unausbleib, 
lich gestellt werden, indem gleich nach Äblavf des 
letzten LermioS mi» Revision sämmtlicher geimpften 
Individuen vorgegangen wird, und alsdann die, 
«rmäß Königl Regierung-,Verfügung vom szstcn 
Febt. c. festgesetzte Geld, oder Gefäugniß-rase für 
die Eltern und Vorgesetzten derjenigen, welche Nicht 
Stimpft worden, sofort verfügt werde» muß, wobei 
uue diejenigen Kinder, weich« noch nicht Ein Bier» 
tel Jahr alt sind, eine Ausnahme finden. Auch 
müssen alle in diese» Jahr Geimpften, welche noch 
keme Impf, Attest« besitzen, ober solche verloren ha­
ben sollten, sich solche sofort von denjenigen der 
Herren Aerzte, welche die Impfung bewwk» haben, 
zu verschaffen suche», um sie bei der Revision vor, 
zeigen zu können. Slbing, v-n 6ten Oktober »gsi.

Königl. Preuß« Polizei, Direktorium.

In eine-, bei kem unterzeichneten Königs. Stadt­
gericht schwebenden Ünterinchuags, Sache sind «ine 
Menge nicht unverdächtiger Sachen in Beschlag gk, 
Kommen worden, namentlich einige Frauentlider 
Manaskicidee und Wäsche« Vorzüglich zeichn«» 
sich darunter aus r «in Frauenhemd« A. D. I. ge­
zeichnet« a Paaefafftane und 2 Paar manschrsterue 
WaaeNschas. t vkaan-hemve G« I. No 7^ undG 
K Äv. Ls. gezeichnet, t schwarz tuchaer Leidrock 
Mit ftiSenem Futter. 1 leinenes Kiaberhewdr Z. L. 
D. Michüet- t kleines Tischtuch O. Kch tt. ge, 
zrichstit. s gelb seidene neue Westen» » Paar see»

grüne Beinkleider. 1 grauer Tuchrock. r grüne 
Sammimütze, s Paar lederne Handschue, I Pelz« 
mütze mit Fuchspelz besetzt. Ferner Hausgeräth, 
Kücheogeräth und «oder« WiechschasisHücke, auch 
VorrLrhe zur Wirthschaft, uoter avdern e»n Gewicht, 
eine große T-rrinr, eine Wagenlaterne, ein Tobacks, 
fasten, «in Brenngtas, 2 Säcke, einer Wormdin, 
einer Hippel gezeichnet, 7 knoten gefeiten Flach-, 
einige Stücke weiß und gefärbte- Garn, 1 Taschen, 
Uhr, i Stutz-Uhr u. >f. w. Indem wir nun die 
unbekannten Eigenthümer dieser sowoyl, al- der 
hier nicht avfgesührten Sache» auf fordern, ihre 
Eigenthum-rechte gehörig nachzuweisen, wachen wie 
denselben zugleich bekannt, daß sich sLmwm>liche > 
hier bezeichnete und «och auhcidew eine Menge an,* 
derer Sachen i« hieilgen Iustizg-iänoniß befinden, 
und dort beim Gesonzenwäner N : angestbca 
werden könn-n. E.bing den zv's ^eprSr. idsi.

Kön g!. Preuß. Stadtgenchr.

Gemäß dem sllhiee aushängendtn ^lubhastatlons, 
Paten», soll das dem BLck rseistee Samuel David 
Linde gehörige rud l-üt. I. No. 118. dieselbst * 
in der Schmiedestraße gelegene, auf 2785 RUr. 4- 
gr. 4- Pf. gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffenr« 
lich versteigert werden. Die Lizitarions > Termine 
hiez« sind auf ven isten Dezember d. I., den 
8rea Februar und den rzten Apr,l k. I. 
jedesmal um rr Uhr Vormittag- vor unserm De, 
putinen Herrn Kammergerichts-Referendarius Holl, 
«ann anberauwt, and werden die besitz» und zah­
lungsfähige» Kauflustigen hierdurch aufgeforder», 
alsvann akhier auf dem Stadtgericht zu erscheine», 
die Verkauf-bedingungen zu vernehme», ihr Gebot« 
zu verkautbaren, und gewärtig zu sepn daß dcmje, 
nige», der im legiern L«rmin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hiadervogsursachra eintreten, 
da- Grundstück zvgeichlagrn, auf dir etwa spätre 
einkomm ndrn «edorte aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Srundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspijirt werden.

Elbing, den rzteu August 18".
Königl. Preuß. Stadtgericht»

Gemäß dem aflhier avshängenden «udhrstatio»-, 
Pae-Nt, soll das der Wittwe und Erbe» de- ver» 
Ebenen Klo-hMter- Burgemeister HehSrige, rudd, 

l. I52. hieselbst gelegene, auf Z »49 Rthir. 
48 sr. g richtlich abgeschätzte «ruvdstück öffentlich 
versteige«» wtrde«. Di- Lizi»a»ion-- Termine hiezu 
smd auf den ioten Oktober e., den »ote»



Dezember c., und den rote« Februar 182», 
jedesmal um H Nhr Vormittag» vor unserm 
Deputirren Herrn Justiz-Ra»h Jacobi ande, 
räume, und werden die besitz, und zahlung-fä, 
higeu Rauflustigen hiedurch aufgeforder», al-, 
dann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkavfsbedingungen zu vernehmen, ihr Gedott 
zu verlautbaren und gewärtig zu seyn, da- demje» 
nize», der im letzte» Lermm Meistvirtender bleibt, 
wean nicht rechtliche Hiaderuagsulsachrn «iotreten, 
dqs Grundstück » geschlagen, auf die etwa später 
«mkomm nden Gebot»« aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wrd. Die Laxe des Grundstücks 
kann übrigen- in unserer Registratur inspizir» Versen

Eiding, den 26sten Juu» »821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier au-hängtnden SvbhaAatiov-« 
Paient, soll die den Fleischern««»!!» Joyan- Levrewt 
Iambr^wSkischen Ehelruten gehörig« sub l-itr. >. 
^7. t. in oee Altstadt geleg ne inel. des dazu radi 
-»renven Wieienmorg ne auf t»o6 R»lr. 60 gr. gr, 
richilich abgeschätzte Fl.ischb»nke öffentlich versteigert 
werde». Der L'jitauonS»Terwrn hiezu ist auf dev 
z«ea Dezember c. um »1 Uhr Vormittags voi 
dem Deputtrten Herrn Jastizralh Dörk anderaumr 
«nd werden die besitz» und zahlungsfähigen Kauf» 
lustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier aus 
dein Stadtgericht zu erscheinen, vi« Verkauksbebin» 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der in» Ter» 
min Meistbietender bleibt, rvenn nicht rechtliche 
Hinderung-»Ursachen «intre»ea, da- Grundstück zu» 
geschlagen auf die etwa später einkowmenden Gr«" 
Lote aber nicht weiter Rücksicht genommen werben 
wird. Die T'xe des Grundstück- kann übrigens in 
«nscrei? Registratur inspizirt werden.

Libidg, den 8t«n August 182». -
Kdaigl. Preuß. Stadtgericht.

Das Pachtstück der Dornbusch und die Woginap, 
sche Kämpe genannt, welche- jetzt bet George Will 
in Pacht HA», wird auf Martini dieses Jahres 
»achtlos , und soll von da ab anderweitig auf zj 
nacheinander fokgeade Jahr«. nämlich von-Martini 
»8-r bi- Ende Mai 1827 verpachtet werden, wozu 
der Lernen auf d^n srsteo Oktober c. Vormittag 
«m »0 Uhr -u Rathhguse vor dem Herrn Stadt, 
rath Gchwarck ander»«»«» worden ist. Pachtlustige 
werden ersucht, diesen Leemin wahrzunehmra.

ElSiNg, den raten Oktober i8»i.
Der Magtstrat«

Zur Dererbpachtang desjenigen Theils deSUtaLt, 
grasen- vor dem Holländerthor, welcher früher dem 
Zimmermeistee Muthreich zur Benutzung als Karpfen, 
Teich überlassen worden, ist ein anderweitiger Ter, 
min auf den agsten d. M. um n Uhr Morgens 
zu Rach-ause an-rsetzt, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Eldmg, den ;ten Oktober 182».

Dir Kämmerei, Deputation.

In Termino den 27flen Oktober t. um 8 Uhr 
Morgen- haben sich diejenigen in der Kämmerei, 
Xaffea.TtUde zu Rathhause zu melden, welche ihre 
Pierde und Kühe zur diesjährigen Nachweise auf 
den Herren » und Wilmsonspfeil ausgeben wollen. 
Da« W-id-gclv wird wie sonst mit zo gr. p. Stück 
Vi h dezch».

Elbing den loten Oktober »82 t.
Die Kämmerei» Deputation.

Künftigen Moktag den sssieu Oktober Vormlt, 
tags 10 Uhr,'sollen in der Behausung des Vorste­
her Mahler, ?>!» L gewiesen, der KreuZort, der 
Ho m , usd^ dar flagland in den Kvhwirfea »ur 
diesjährigen Hervstautzung im Ganzen an den Meist, 
bietenden verpachte: wrcdex.

EHiktg den »7>e» Oktober ibrr.
' Die Dorstchrr deS Gem. Guts der Altstadt.
Künftig«" M-ttwoch den 24. Oktober werden alle 

Hirten von säwwil chen Weiden drt Gem. GutS 
eutlaffen. Elbiag, den 17»»» Oktober 182».

Die Vorsteher des Gem. Grus der Altstadt.

Dienstag beu 2zsten Oktbr. c. um 10 Uhr Vor, 
mittag-, soll da- zvu, Gem. Gut der Neustadt ge, 
hörige Hirtenpferd, in der Wohnung dkS Vorste, 
her- Gorßalowski, mnAbietend g--«n kaate B"jah, 

-lung tu Münj'Coor. verkauft weeven. A'rch sollen 
glsdaon die zum G«m. Gut gehörige zwei Bullen, 
zur Winterfütterung an rinen Landbesitzer in der 
Neustadt, mindestfordernd uurergebracht werden.

Eibiog, dea i7»ea Oktober »821.
Die Admiaistratiou de- Neust. Gcm. Guts.

Moutag dea »asten Oktober wird frisch Tannen» 
bier zu haben f-vu bei Arma « 0 wsti.

Montag den aasten Oktober e. wird ftisch Bier 
z« haben sepu bei Friedrich, Wittwe.

Donnerstag den szsten Oktober e. ist irisch Ton, 
«eubier zu haben m der lang« Hiuterstraß« bei

Arperabrnd.



Nach Brendigung der bereit- bezogene« König-, 
berger und Damig e «ärfte, habe ich mein Waa- 
rrniager mit sehr gute« Waaren zu verschönern ge, 
fvcht. Diese dckehea in ächten und »»ächten eng, 
zischen Tores, Casimir, Parchend, Flanelle, Kattune, 
Tücher, feine Sammt Manchester in allen beliebigen 
«arben, alle Gattungen Weste», verschiedene Sorten 
weiße Waaren, schwarze «Masse, seidene Kinder, 
halbseidne Zeuge, seidene Tücher und GhwalS, Pet, 
linet-Tüchec und Har-ben»Zeuge«, Meusle worin, 
feine Betteinfchüttung, achte ostiodifche seidene 
Schnupftücher, wollene Tischdecken, schwarze Wachs, 
linmo. Versichernd der reellsten Bedienung und 
billigste« Preise, hoffe ich das mir von langst ze- 
schenkt« Zutrauen ferner zu erhalten und bitte um 
geneigten Zuspruch. , «. H Levp^

lange Hinterstraße No. 271.
DaS bisher Szilköwskische Grundstück Nro. 2. 

am Burgthor belegen soll aus freier pa d verkauft 
werde«, und bitte ich Kauflustige, sich deshalb bei 
mir zu melde«. Wieler, Stadtmäkler.

Ein Brauhaus, in der Altstadt gelegen, mit sämmt' 
lichen «rau-Utrnfliien versehen (außer der Brau, 
Pfanne) mit z Gruden, Küche und Keller, stehet 
unter annehmlichen Bedingungen zur Brauerei, al­
lenfalls auch jum anderweitig-o Betriebe von Mar­
tini d. Z. zu vermiethe». Miethslustige beliebe« 
sich aufs baldigste bei wir zu melden.«l» I W. x. Papa«, Mäkler.

Mein auf de« Tiesdamm gelegenes Haus Nro.
«>» Z Stuben und halbem Morgen Garten, 

ist ,u verkaufen. Liebhaber meide» sich beim Eigr«, 
thümer Pe»er Fietkau.

V Fischauer Rüben sind eingesetzt bei Goldarbel, 
ter Christ, und daselbst Sackweise zu haben.

Wenn Jemand ein Viertel Fleisch von eine« 
Ochien zu hoben wünscht, kaa« solche- die Nächste 
Wache bei mir bekommen.

Schumachermeister Ankel, Fischerstraße.
«a der Kalkscheune im SchrSterschen Haufe No. 

6-4. »st «We Unter-Gelegenheit zu virmiechen.
Die Keller-Wohnung im Hause No. 424., Fisch» 

brocke, ist zu vermiethe«., Joh. Ernst Hanff.

Veränderung-wege« ist von jetzt ab eine Stube 
vedst Kammer eine Treppe hoch und Bodenkammer 
in der Wasserstraße billig zu vermictheo. Der 
Schneidermeister Pankrath auf dem Klappender« 
wohorad, giebt hierüber nähere Auskunft.

Die Pächter des zum Such Froiwalde gehörigen 
Sandes fordere ich hiermit auf, die diesjährigen 
Pachtzinsen, «ach Inhalt de Contracts-Bedingunge«, 
auf Martini, spätestens aber bis olt Novdr. c. sn 
mich unfehlbar odzuföhren, wid igenfalls den sa- m- 
seligen Zahlern da» serpachiete band, ohne alle E-u, 
schäoigung, adgenvmnien und anderweitig verpachtet 
werd?« wird. Steincke.

Bei dem Hohwann Peter Grübnau in Vater, 
Kärbswalde werden zur diesjährigen Herbst. WeiLe 
Kühe und Pferde gegen zo gr. Weidegeld pr.Ssück 
chieh in gute Weide gevowmen. /

Ich habe das ehemalig« Kertfchmersehe Haus 
am alten Markt gelaust, und dasslbe mit hchcr 
Erlaubniß zum goldnen Avler benannt. Daselbst 
habe ich ein Gasthaus eröffnet, ui?d verkaufe die 
BorrtMe Elbinger Bier zu z gr. Münze, und Kö» 
nigsberg-LdSeoichter Bier zu 4 gr. Münze. Litte 
um geneigten Zuspruch. Wittwe Thru«.

Einem vereyeungSwürdige« Pvdlikum mache ich 
ergebene Aoze-ge, baß ich eiiu« Bier und Brannt, 
weinschank eröffnet Häher für pute Getränke und 
reelle Bedicouog werde ich bestens sorge«, und bitte 
um zahlreichen Besuch. George Stohp, 

innerer Mühlendamm, an der Ecke deS alten 
Wühienthors No. 897.

Wer Jemanden zur Führung obre nur zur R-, 
gvlirung und Abschluß der Geschäftsbücher, zum 
B-iefschreiben, zu allk« Ar,ea von Reioschresben, 
zum Notenschreiben und zu Geschäftsreisen Venöchigt 
ist, erfährt das Nähere auf der Laftad» bei Herrn 
Gchönemana in No. 1222.

Ein Mädchen au- ber Fremde, ohne Eltern, 
sucht ihr Unterkommen, als Wiethschafterin obre 
als Nätheri«. «ehr Nachricht i« der Buchhand­
lung.

Zwei bi- drei Knabe« können hier am Orte ia 
Pension «-geben werbe«. Bei wem? erfährt man 
in der Buchhandlrng.

Eine katrune Frauentasche worin 4 Dukaten in 
Goid und z Rtlr. in L, ist in der Stadt verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, argen 
eine «»gemessen« Belohnung fle in der Buchband, 
lvng adzugebkn. " ' "

Eine riereckigte silberne Knieschnallr, «wa ein 
hald Loth schwer, ik am inten d. M. im S»adt, 
Hof oder i« I rgarten verloren wordea. stz 
tu der Buchhandlung abgiebt, erhält z6 gr. K<ros- 
nunz«


